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Kortlioal 'Wge in Lenden erfunden!
»^ exv8 Ltironiale " kstzt weiter / tleinlci " verrät ctie Hinter ^rüncle / I) >e86 ^letko6e verclient ? rüge1
London,  15 . Juli . Der Melos Chro¬

nik  l e" bringt zum dritte » Male innerhalb
von drei Tagen einen gegen Deutschland ge¬
richteten Bericht , dessen Einzelheiten sich das
Blatt ganz ohne Zweifel aus den Fingern
gesogen hat . Diesmal beschäftigt sich das
Blatt , offenbar in der Hoffnung , der Nicht¬
einmischungspolitik Chamberlains doch noch
ein Bein stellen zu können , nach dem Muster
der französischen Marokko -Lüge vom Januar
1437 erneut mit einer angeblichen umfang¬
reichen militärischen  Ein¬
mischung Deutschlands in Spa¬
nien.  Wieder einmal wird den Engländern
di « Gefährdung von Gibraltar durch angeb¬
liche deutsche Geschütze in Spanisch -Marokko
vor Auge » geführt , wird behauptet , datz sich
in der spanischsn Flotte 5000 Mann deutsches
Flottenpersonal befänden und werden weiter
eine Reihe von Einzelheiten angegeben , die so
frisiert sind , daß sie auf den ersten Blick den
Eindruck der Richtigkeit erwecken sollen.

Di « Veröffentlichung trägt für jeden Kun¬
digen die Lüge an der Stirn  geschrie¬
ben . Zunächst wird gesagt , datz 50 Messer-
schmitt -Maschinea , 48 Heinkel -Jagdslugzeuge,
183 moderne Junkers -Bomber , 12 Heinkel-
Bomber , 0 Rohrbach -Bomber in Bilbao ein-
getroffen seien . Die Junkersfabrik habe in
den letzten Monaten 150 Junkers -Flugzeuge
nach Spanien geschickt. Um die Behauptungen
zu erhärten , wird wahllos eine Reihe deut¬
scher Orte angeführt , wo nach Meinung des
Blattes Flugplätze vorhanden sein sollen , in
erster Linie große Städte wie Berlin , Mün¬
chen und Frankfurt , und es wird dazu kühn
behauptet , von diesen Flugplätzen aus sei
Spanien mit neuen deutschen Ge¬
schwadern versorgt  worden . Ferner
seien Fallschirmpiloten in Spanien angekom¬
men , von denen sich jetzt 2000 in Spanien
befänden . 1200 Mann einer leichten Brigade
seien unter Führung der Offiziere in Spa¬
nien cingetroffen . Deutsche Kaval¬
lerie sei in Marokko gelandet,
12 000 deutsche Techniker bauten Marokko zu
einer riesige « Festung und einem Zentrum
von Munitionsfabriken aus.

*

Zu der neuen Lügenaktion der unter der
Kontrolle der Sowjets stehenden Redaktion der
„News Chronicle " schreibt der Deutsche Dienst:
Es gibt ein altes Sprichwort : „Ein gutes Ge¬
wissen ist ein sanftes Ruhekissen ." Dieses
Sprichwort bewahrheitet sich jetzt in negati-
verWeiseim „News Chronicle ", der von
einer Lüge in die andere taumelt,
immer in der Hoffnung , daß dadurch die Lüge
vom Tag vorher in Vergessenheit geraten
werde.

Jetzt ist wieder einmal Spanien dran , nach-
dem er noch gestern durch die Veröffentlichung
des Artikels des ehemaligen französischen Luft¬
fahrtministers Pierre Cot die militärische Be¬
deutung der Tschecho-Slowakei bei einem An¬
griffskrieg Frankreichs gegen Deutschland de-
handelt hatte.

„Deutsche Geschwader in Spanien " künden
die .Schlagzeilen des Londoner Judenblattes.
Moskau hat gut gezahlt , und so werden die
alten Märchen vom Januar 1937 wieder auf¬
gewärmt . Der Zweck ist heute wie damals der
gleiche : Diskreditierung Francos in den Augen
der Engländer und Schaffung einer für Rot¬
spanien günstigen Stimmung.

Genaues weiß natürlich der Schmock beim
„News Chronicle " nicht , aber Berlin , München
und Frankfurt kann man auf jeden Fall anfüh¬
ren . lind so macht er diese Städte zu Ausgangs¬
häfen von Massenslügen ganzer deutscher Ge¬
schwader nach Spanien.

Wir wollen nicht abstrciten , daß General
Franco auch Flugzeuge aus deutschen Fabriken
verwendet , denn Deutschland verkauft Flug¬
zeuge in die ganze Welt , uud wenn in Francos
Luftwaffe neben Italienern . Engländern , Süd-
amerikanern und anderen auch Deutsche zu fin¬
den sind, dann auf jeden Fall w'eniger als allein
Engländer und Franzosen auf rotspanischer
Seite . Es wäre dem „News Chronicle " nicht
zu empfehlen , hier einen Stein aufzuheben.
Und wo sollen diese deutschen Geschwader in
Spanien stehen ? Da werden ebenfalls wahl¬

los eine Reihe von Orten aufgeführt , wobei
dem Verfasser des Lügenberichts das Unglück
passten , daß in einem Teil der genannten Orte
sich gar keine Flugplätze befinden.

Fallschirmpiloten seien in Spanien 2000
Mann aus Deutschland . Der Schmock des
„News Chronicle " hat einmal etwas über Fall¬
schirmpiloten gelesen . Er selbst würde sich einem
Fallschirm niemals anvertrauen , beileibe nicht.
Er hat auch wenig militärische Ahnung — was
für seine jüdische Herkunft spricht — von der
Bedeutung und dem Einsatz der Fallschirm-
Piloten.

Und so wird er die Frage auch nicht beant¬
worten können , was diese Fallschirmpiloteu
nun in Spanien sollen . Er hätte vorher im
englischen Luftfahrtministerium anfragen sol¬
len , wo er ohne Zweifel hätte erfahren können,
daßimspanischenKriegbisheruie-
mals Fallschirmpiloten  eingesetzt
wurden und angesichts der besonderen Verhält¬
nisse mit einem solchen Einsatz auch nicht zu
rechnen ist. Der ganze Zweck des „News -Chro-
nicle "- Manövers ist derselbe wie an den Tagen
vorher : Störung der Beziehungen zwischen den
Völkern , Vergiftung der politischen Atmosphäre
und Hetze zum Krieg , an dem dann die Hinter¬
männer des „News Chronicle " groß verdienen
würden , während die Völker die Zeche bezahl¬
ten.

Gegen diese Methode kann es unter anstän¬
digen Menschen nur noch eine Antwort geben:
Ohrfeigen und den Knüppel,  denn
alle geistigen Argumente schalten hier aus . Es
würde für das englische Volk sprechen , wenn
sich ein paar Frontkämpfer finden würden , die
den Juden des „News Chronicle " die Antwort
geben , die alle anständigen Menschen wünschen.

Die LügevondeütschenAbsichten
inPortugal  befand sich, wie sich beim Ver¬
gleich herausstellte , in der ursprünglichen Mos¬
kauer Fassung nicht . Sie ist also ohne Zweifel
in London hinzugedichtet worden . Eine Frage
an England : Welches Land hat Wohl seit jeher
ein großes Interesse daran , Portugal unter
dem Deckmantel eines Bündnisses im Schlepp¬
tau zu haben ? Die Portugiesen sind ein mün¬
diges Volk und Können ihr Schicksal selbst be¬
stimmen.

Zwischen Deutschland und Portugal beste¬
hen korrekte freundschaftliche Beziehungen , und
Deutschland hat niemals die Absicht gehabt oder

auch nur den leisesten Versuch gemacht , Portu¬
gal in irgendeiner Weise unter Vormundschaft
zu stellen , weil es solch« Methoden ablehnt und
weil cs genau weiß , daß der Stolz des portugie¬
sischen Volkes eine solche Vormundschaft einer
anderen Nation auf die Dauer niemals ertra¬
gen könnte . Warum nun wurde vom „ News
Chronicle " in den von Moskau erfundenen Rei¬
chenau -Vortrag oder das angebliche Dokument
noch eine angeblich « deutsche Angriffsabsicht aus
Portugal hineingezaubert ? Darauf gibt ein
anderes englisches Blatt die Antwort.

Der dem „News Chronicle " befreundete
marxistische .Daily Herald"  meldet,
daß die portugiesische Regierung,
die einst für Franco und diplomatisch ein
Verbündeter Deutschlands und Italiens ge¬
wesen sei. unzufrieden zu sein und Befürch¬
tungen zu hegen scheine . Sie blicke jetzt
au ^ England,  das sie vor ihren fascki-
stischen Freunden retten solle . Sie würde
eine neue Bestätigung des englisch - portu-
giefischen Bündnisses , eine neue Garantie
der portugiesischen Kolonien und eine wirk-
same Hilfe in der Wiederaufrüstung und der
militärischen Organisation begrüßen . Die
britische Militärmisfion , die eigentlich zu¬
rückkehren wollte , bleibe noch in Lissabon.
Bei seinem Besuch in Portugiesisch - Afrika
würden englische Kreuzer den Präsidenten
Carmona begrüßen . Zum Schluß wird dann
noch in Aussicht gestellt , daß in der City
ernsthaft über eine Anleihe zur Entwicklung
der portugiesischen Kolonien gesprochen
werde.

Die City will also zu günstige « Bedin¬
gungen eine Anleihe in Portugal unter¬
bringen . Die englische Militärmission soll
vorläufig in Portugal bleiben und nicht
abreisen , wie das offenbar vorgesehen war,
und zu diesem Zweck mutz Deutschland nun
wieder als Prügelknabe herhalten , und es
wird versucht , die Portugiesen mit dem
deutsche » Schreckgespenst zu beunruhigen.

Es ist immerhin anzunehmen , daß das portu¬
giesische Volk , das zu den ältesten Kulturvöl¬
kern Europas zählt , aus dem Alter heraus ist,
in dem man gemeinhin das Gemüt von Kin¬
dern mit dem Schreckgespenst des schwarzen
Mannes verdüstern kann und trotz des Schreck¬
schusses aus London gute Nerven behalten
wird.

Sowjets besetzen mandschurische Stabt
In l 'okio kalt MSN äie

Tokio . 15. Juli . Der Sprecher deS japa-
nischen Außenamts behandelte am Freitag
de« Grenzzwischenfall bei Hun-
ich u n. Wie gemeldet , hat am l2 . Juli eine
Abteilung sowjetrusstscher Truppen die Ost¬
grenze Mandschukuos in der Nähe von Nun-
schun überschritten und ist mehr als drei
Kilometer in mandschurisches Gebiet einge¬
drungen . Der Sprecher des Außenamts er¬
klärte , daß zur Zeit noch keine amtlichen
Berichte vorlägen . Man wisse nur , daß die
eingedrungenen 40 Sowjetsoldaten den
mandschurischen Boden noch nicht geräumt,
sondern sich anscheinend festgesetzt hätten.
Die Kwantungarmee sei sest entschlossen,
energische Maßnahmen zu tref¬
fen.  Die Lage sei äußerst ernst und viel¬
leicht seien Verwicklungen zu erwartest.

Die Grenzstadt Hunschun liegt in unmit-
telbarer Nähe der Drei ! äoder  ecke , in
der Mandschukuo . Korea und die Sowjet¬
union zusammenstoßen . Die sowjetrussi¬
schen Soldaten besetzten die Stadt Schan¬
feng und verschanzten sich aus den Höhen
bei Schanfeng . Als Rückendeckung dieser
Truppe sollen größere sowjet-
russische Abteilungen  auf sowjet-
russischem Boden in 20 Kilometer östlich
von Schanfeng liegenden Stellungen zusam¬
mengezogen fern , wo gleichzeitig dieGr e nz-
befestigungen verstärkt  würden.
Die Höhen von Schanfeng gewähren einen
Einblick in das vorliegende Gelände und be¬
herrschen das Flußgebiet des Lumen sowie

I-age lür suke >8l 6in8t
die mandschurische Stadt Jenki und den
koreanischen Hafen Raschin ; sie find also von
großer militärischer Bedeutung . Die . Kwan¬
tungarmee nimmt daher an , daß die So¬
wjets mit der Besetzung Schanfeng ? die Ab-
sicht verfolgen , die militärischen Grenzein¬
richtungen Mandschukuos und Koreas zu
beobachten.

Japanischer Prokest in Moskau
Der japanische Geschäftsträger in Moskau

suchte am Freitag den stellvertretenden
Außenkommissar der Sowjetunion auf . um
in der Angelegenheit des GrenzzwischenfalleS
von Hunschun im Auftrag seiner Negierung
schärf st e Verwahrung einzu¬
legen.  Der Geschäftsträger forderte , daß
die Sowjettruppen aus der Umgebung von
Hunschun . wo sie sich festgesetzt hatten , so¬
fort zurückgezogen  werden müssen.
Der stellvertretende Außenkommissar erklärte
hierauf , ihm seien noch keinerlei Informatio¬
nen über diesen Zwischenfall zugegangen . Er
versprach jedoch , Nachforschungen anstellen
zu wollen.

15 000 Sudetendeutsche wollen nach Breslau
Bei der zuständigen Stelle haben 15 WO Sude¬

tendeutsche um die Genehmigung zur Ausreise
nach Deutschland gebeten , um am Turn - und
Sportfest in Breslau  teilzunehmen . Die halb¬
amtliche .Lidov « Noviny " glaubt zu wissen , daß
die Behörden diesem Ersuchen Nachkommen
werden.

Sie aiie
We/ifrooi gegen Franco

Von , k.a . Vertreter 6er d!8 Presse ln Sstamsnea

Spanien ist durch seine geopolitische Lage als
Küstenwacht am Kantabrischen Meer und Golf
von Bislaya , am Atlantischen Ozean und Mit-

"telmeer und als Bindeglied von Europa und
dem Kolonialkontinent Afrika vorbestimmt,
ein gewichtiges Wort nicht nur bei der Gestal¬
tung de: europäischen Verhältnisse mitzuspre¬
chen, sondern auch in Hinsicht auf die zukünf¬
tige Weltverkehrsordnung . Der Weg nach Au¬
stralasien geht entweder durch die Meerenge
von Gibraltar und vorbei an den Balearen und
spanischen nordafrikanischen Besitzungen , oder
entlang der spanischen Atlantischen Küste und
den Kanarischen Inseln . .Der Schlüssel zum
Eingang in das Mittelmcer und die Flanken¬
stellungen , die die Verbindung des französischen
Mutterlandes mit seinem schwarzen Truppen-
rcservoir beherrschen , sind in spanischen Hän¬
den . Die see st rategische Lage Spa¬
niens  ist ohnegleichen . Zu ihr kommen in
positivem Sinn die einzigartig günstigen Wirt-
schriftlichen Verhältnisse des Landes , die es auch
bei einer Abschnürung der Einfuhr in Kriegs¬
zeiten mit den notwendigsten Produktions , und
Lebensmitteln versorgen.

Die Beziehungen Frankreichs und Englands
zu Spanien waren von jeher von wesentlicher
Bedeutung . Die Politik der beiden Großmächte
bestanden bis in die letzten Tage darin , Spa¬
nien zu schwächen und schwach zu erhalten.
„Spanien , dort ist der Feind, " rief Cromwell,
als er die Flotte zu dem damals allerdings noch
vergeblichen Versuch , sich Gibraltars zu be¬
mächtigen , aussandte . Die in England gebo¬
rene Freimaurerei  war in Sinn und
Zweck antichristlich und antispanisch , Werk¬
zeug des im Entstehen begriffenen britischen
Imperialismus , der das spanische Weltreich
zerstören wollte und mußte , um sein Nachfolger
werden zu können . Artfremde liberalistische
Ideen werden unter dem Deckmantel moder¬
ner Aufklärung aus England hereingetragen,
die Gegensätze zwischen den innerpolitischen
Gruppen geschürt und dadurch der Zersplit-
terung und Uneinigkeit Borschub geleistet.
Auch Frankreich stützte sich aus dieselbe Un-
terminierungspolitik , nutzte die inneren
Kämpfe und Leiden Spaniens für seine eige-
nen Zwecke aus und mischte sich sogar in der
Geschichte der letzten Jahrhunderte häusig
militärisch in seine Angelegenheiten ein . Die
separatistischen Strömungen Kataloniens
und der Basken sind zum großen Teil auf
seine Machenschaften zurückznsühren.

Die Geschlossenheit dieser beiden Groß¬
mächte . trotz ihrer sonstigen Gegensätze aus
wehrpolitischen Beweggründen Spanien
gegenüber das gleiche Ziel zu verfolgen , ver¬
blendete sie vollends in ihrer Haltung zr
dem kommunistischen Rußland . Alles , was
zur Schwächung Spaniens diente , war recht
und billig und wurde unter der Flagge
eine « falschen Freiheitsprinzips gutgeheißen.
Di « durch Lug . Betrug und Terror zur
Macht gelangte spanische „Volks-
front"  war die „rechtmäßige " Regierung,
und wurde — und wird — als solche direkt
und indirekt unterstützt . Der marxistische
Machiavellismus feiert blutige Orgien , nur
um die an und für sich fraglose Entschei¬
dung des Krieges hinauszuziehen und Spa-
nien als ein ruiniertes , zerstörtes und ohn.
mächtiges Schattenland zurückzulassen.

Aber man hat hier , wie bei Deutschland
und Italien , denen gegenüber man diesel¬
ben Methoden anwaudle . einen Faktor in
der Rechnung vergessen , der bisher in der
Entwicklungsgeschichte der Welt noch keine
hervorstechende Rolle gespielt hatte . Man
übersah , daß es außer dem statischen geo¬
graphischen noch ein dynamisches Element
gibt , das durch das Volk selbst repräsentiert
wird , und das . wenn es seine Fesseln
sprengt , alle Berechnungen der alten Politik
über den Haufen werfen kann . Den Eng-
ländern widerstrebt die Vorstellung , daß ein
Volk , auf dessen Gcsügsamkcit sie bauten,
aus sich selbst und ohne sie ohne ihre poli-
tischen , versklavenden Anleihen , gesunden
und sich verjüngen kann . Dasselbe trifft auf
Frankreich zu, das nur die brutale Macht
als / lrbitsr muocki anerkennt . Franco be¬
lehrt sie heute eines Besseren . Und das ist
schließlich der letzte tiefere Sinn des „Bür¬
gerkrieges ", der alles andere als ein Bürger-
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krieg ist . Auf Spaniens Gefilden kämpft die
alte verrostete , in ihrem Gefüge
krachende , demokratische Welt,
die ihr Menetekel schon an der Wand sieht
und sich deshalb mit dem asiatisch - barba-
rischen Bolschewismus verbündet hat , mit
der erwachenden Zeit einer neuen
S t a a ts  a u f fa  s s u n g. die das Volk,
seine Gestaltung und Entfaltung in seiner
ganzen Lebensfülle erfaßt und fick auf so¬
ziale Gerechtigkeit , Arbeit und Leistung auf-
baut , nicht mehr aber auf überkommene
Pivilegien und vergilbte Klassenanschau-
ungen.

Deshalb hat sich das deutsche Volk spon¬
tan und mit seinem ganzen Herzen auf die
Seite der spanischen nationalen Erhebung
gestellt , weil es in ihr eine Parallele Er¬
scheinung fühlte und selbst unter ähnlichen
Schmerzen eine neue glücklichere Zeit gebo¬
ren batte . Volk kommt zu Volk . Gemeinsam¬
keit des ideellen und nationalen Erlebens
lind eines siegreichen Kampfes gegen eine
unüberwindlich scheinende Uebermacht bin¬
det fester als der tote Buchstabe geschriebe¬
ner Bündnisverträge , hinter denen sich im
Grunde nur materialistische Interessen und
gekünstelte Kombinationen zur gewaltsamen
Unterdrückung freier Völker verbargen , die,
wenn auch schwächer , eine gleiche Daseins¬
berechtigung haben . Die neue Welt , dre im
Werden begriffen ist, erstrebt eine Ideen-
gemeinschaft und Zielfreund¬
schaft  und eine Zusammenarbeit
zur Erhaltung des Friedens und zur Wah¬
rung der kulturellen Güter . Auf diesem
Wege finden sich Deutschland und Spanien
zusammen.

Ser Mrer an venera»Sraneo
Berlin,  IS . Juli . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat General Franco anläßlich des
Jahrestages der nationalen Erhebung Spa¬
niens drahtlich seinen Glückwunsch  über¬
mittelt.

Auf dem Weg nach Nürnberg
Bergen auf Rügen , 15 . Juli . Der Marsch

der deutschen Jugend nach Nürnberg , der
Adols -Hitler -Marsch , wurde in diesem Jahr
von Rügen aus mit einer Feierstunde am

ans -Mallon -Ehrenmal in Bergen eröffnet,
tabssührer Lauterbacher  gab den

Marschbefehl an die Pommersche HI . in
einer kurzen Ansprache . Sogleich nach der
Feierstunde setzte sich die pommersche Marsch¬
einheit in Bewegung . Sic legte bis zum
Abend die erste Etappe des etwa 800 Kilo¬
meter langen Marsches zurück.

Stollens Messe begrüßt bte Leitsätze
Rom , 15. Juli . Die wegweisenden Leit¬

sätze der faschistischen Nniversitätsprofessoren
zur Rasfenfrage  werden von der Presse
lebhaft begrüßt , so z. B . vom „Tevere ",
der von jeher ein Vorkämpfer des Rasse¬
gedankens gewesen ist . Angesichts gewisser
wohlbekannter Strömungen , die heute noch
an Hand zweifelhafter Theorien und Gemein¬
plätze das Rasseproblem ablehnen , ja sogar

' unter Berufung auf das profane Dogma der
>Gleichheit der Menschen zu Vorkämpfern der
Bastardisierung werden , sei es . wie das Blatt
ausführt , höchste Zeit gewesen , daß die
faschistischen Professoren nicht länger die Un¬
tersuchung und Lösung eines Politisch und
sozial notwendigen Problems verzögerten.

Neuordnung des Snadenrechts
Berlin , 15 . Juli . Der Chef der Kanzlei des

Führers , Neichsleiter Bouhler,  gewährte
einem „VB .' -Vertreter eine Unterredung , die
insbesondere das Amt III der Kanzlei
Adolf Hitlers  betraf , das die Gnaden¬
sachen bearbeitet . Dabei handelt es sich um
Eingaben , die nach irgendeiner rechtskräftig
abschließenden Entscheidung vorgebracht wer¬
den . Die Gesuche können sich beziehen auf
Erlaß oder Milderung von Erkenntnissen der
Straf - und Ehrengerichte , der Verwaltungs-
geeichte , Verwaltungsbehörden und Schieds-
ämter , sowie schließlich der Gerichte der Par¬
tei und ihrer Gliederungen . In jedem Falle
sei die Gnadenwürdigkeit des Gesuchstellers
die Voraussetzung . Unter tatkräftiger För¬
derung des Reichsministers Dr . Frank werde
in kürzester Zeit in der Akademie für deut-
sches Recht ein besonderer Ausschuß mit dem
Ziele einer Neuordnung des Gnadenrechts in
Zusammenarbeit mit den Vertretern der
deutschen Justiz zusammentreten.

Ser erste„KbK' Sonberrug ln Zoppot
Danzig , 15 . Juli . Am 15. Juli traf der

erste KdF .-Sonderzug für den Freistaat Dan-
zig mit 830 Urlaubern aus dem Gau
Magdeburg . Anhalt  in Zoppot ein.
Zusammen mit den vor wenigen Tagen an-
gekommenen 550 Urlaubern aus Thürin.

e n weilen jetzt 1400 Urlauber in dem Ge-
iet des Freistaates . Bis Ende August wer¬

den weitere 4000 Urlauber aus den Gauen
Sachsen , Schlesien und Kurmark Danzig und
Zoppot besuchen . Nach dem Wunsch von
Gauleiter Förster soll die Zahl der Urlauber
im nächsten Jahr auf 10 000 erhöht werden.

Manöver aus dem Montblanc
Im Rahmen der großen französischen Manö¬

ver im Montblanc -Gebiet haben drei Militär-
abteiluageu di« Spitze des Montblanc er-
reicht

Prag,  IS . Juli . Ein neuer empörender
Vorfall wird aus Marienbad gemeldet . Dort
wurde in der Nacht vom Freitag die Aus¬
lagenscheibe der Buchhandlung Meißner , hin¬
ter der Bilder d « S Führers  und
Reichskanzlers ausgestellt waren , bespuckt.
Ein unbekannter Täter schleuderte schließlich
einen Stein gegen ein solches Bild und zer¬
trümmerte die Auslagenscheibe.

Donnerstag um 20 . 15 Uhr wurde der An¬
gestellte des Arbeitsamtes der Sudetendeut¬
schen Partei . Rudolf Gorzecky , auf dem Wen-
zels -Platz von tschechischen und jüdischen Ele-
menten in der übelsten Weise attak-
kiert.  Gorzecky . der einen grauen Sport-
anzug und hohe Stiefel trug , wurde von
mehreren Juden in tschechischer Sprache be¬
schimpft . Die Angreifer forderten die Fuß-
qänger auf , den „Provokateur " niederzu-
schlagen und es dauerte nicht lange , da war
der Deutsche von einer etwa 200köpfigen
Meute umringt , die ihn in wüster Weise be¬
schimpfte und Beleidigungen gegen
das deutsche Staatsoberhaupt
ausstieb . Bon der wütenden Menge bespuckt
und mit Fußtritten traktiert , versuchte Gor¬
zecky auf die andere Seite des Wenzels-
Platzes zu gelangen , doch die Menge um-
ringte ihn und ein Soldat  drängte sich
vor , um Gorzecky das sudetendeutsche
Parteiabzeichen vom Rockkragen
zu reißen.  Ein Polizist , der schließlich auf-
tauchte , ging keineswegs gegen die Angreifer
vor . sondern nahm kurzerhand den Deutschen
fest und brachte ihn auf die nächste Polizei¬
wache.

Unterwegs wurde der Deutsche wiederum
bespuckt, beschimpft und mitFußtritten
bearbeitet.  Der Polizist sah tatenlos zu
und rief auch nicht einen anderen Polizisten
zur Verstärkung herbei , der zufällig vorüber¬
ging . Auf der Wachstube wurde Gorzecky an-
geschrien und man versuchte , ihn mit der
falschen Behauptung zu verblüffen , daß das
Tragen hoher Stiefel ( !) und des Abzeichens
der Sudetendeutschen Partei verboten sei.
Schließlich erschien auf der Wache der Soldat,
der sich auf dem Wenzelplatz als Hauptan¬
greifer betätigt hatte und beschuldigte Gor-
zecky, die tschechischen Fußgänger provoziert
zu haben.

Die protokollarischen Aussagen des Sol¬
daten wurden von mehreren Tschechen be-
stätigt , die bei der Ausnahme des Protokolls
überhaupt nicht anwesend waren und auch
nicht gehört haben konnten , was der Soldat
ausgesagt hatte . Trotzdem wurden sie als
Zeugen angeführt . Mit Gorzecky wurde erst
am Freitag früh ein Protokoll  auf.
genommen , also zu einer Zeit , wo die Fest¬
stellung der Angreifer nicht mehr möglich
war . obwohl dex Angegriffene die Aufnahme
eines Protokolls und Sicherstellung der Tä¬
ter sofort nach dem Nebersall verlangt hatte.
Die ärztliche Untersuchung ergab Ver¬

letzungen  am Kopse , am Rücken und an
der Hand.

Wieder eine Grenzverletzung
Ueber der Ortschaft Sonnwald,  etwa

15 Kilometer von der Bahnstation Aigen-
Schlägel im Mühlviertel , ist am Freitag ein
tschechisches Flugzeug über die
Grenze geflogen  und etwa einen Kilo¬
meter auf deutschem Gebiet gekreist, um dann
wieder über die deutsche Grenze nach der Tsche-
cho-Slowakei zurückzukehren. Das Flugzeug
wurde dabei auch von einem Zollbeamten be¬
obachtet. Ein Verfliegen scheint ausgeschlossen,
da an der Stelle der Grenzverletzung der Grenz¬
bach auf weite Entfernung das Erkennen der
Grenze ermöglicht . In Aigen wurde das tsche¬
chische Flugzeug auch um etwa 16 Uhr beobach¬
tet, als es noch auf tschechischem Staatsgebiet
hart an dar Grenze entlang flog.

So werden die Volksgruppen unterdrückt
Die Polnische Telegraphenagentur veröffent¬

licht den Inhalt eines im „Dziennik Polski"
gebrachten Briefes , der ein Schlaglicht auf den
Tschechen - Terror  wirft . Aus dem Brief
geht hervor , daß einem im Dienste des tschechi¬
schen Finanzamtes stehenden polnischen Beam¬
ten mit der Entlassung von seiner Vorgesetzten
Stelle gedroht worden ist, falls dessen Bruder
sein Kind in die polnische Schule schicken sollte
( !) . Dieser Vorgang , so schreibt die Polnische

Telegraphen -Agentur , zeige eindringlich die
Unterdrück ungsmethoden,  die von
den tschechischen Behörden während der letzten
Schuleinschreibungen den Polen gegenüber an¬
gewandt worden sind.

Tschechischer Mob überfüllt Deutsche
Km. Prag , 16 . Juli . Zwischen deutschen Ar¬

beitern und kommunistischem Gesindel kam es
am Freitag in der Eisenwerkindustrie AG . bei
Olmutz zu schwere » Zusammenstößen . Die
Kommunisten hatten m der Fabrik einen
Streiks usgerufen,  wobei sie forderten,
daß bei den Betriebsratswahlen die Liste der
deutschen Arbeitergewerkschaft zurückgezogen
werde . Sie drohten im anderen Falle das Haus
des Vertrauensmannes der deutschen Arbeiter¬
gewerkschaft zu stürmen . In der Tat versam¬
melte sich auch eine Horde tschechischer Kommu¬
nisten vor dem Hause des deutschen Vertrauens¬
mannes , so daß unter diesem Druck die deutsche
Arbeitergewerkschaft gezwungen wurde , ihre
Liste zuruckzuziehen . Als ein Vertreter der deut¬
schen Arbeiterschaft die Fabrik betrat und eine
Erklärung abgeben wollte , wurde er von tsche¬
chischen Kommunisten überfallen und zu Bo¬
den geschlagen . Auch die ihm zu Hilfe kommen¬
den deutschen Arbeitskameraden wurden von
einer überwiegenden Mehrheit niederge¬
schlagen.  Einer wurde so schwer verwun.
det , daß er sofort ins Krankenhaus über¬
geführt werden mußte.

Entscheidungsschlacht vor Sagunt
Orokoisensivs Eiter voiseliussn unter 6em Oberbekelil Oenerat k'runeos

Salamanea , 15 . Juli . An der Teruel-
Front  setzten die Nationalen ihre siegreiche
Offensive weiter fort und rückten mehrere
Kilometer vor . Nach Ueberwindung des feind¬
lichen Widerstandes besetzten sie mehrere
Stellungen nördlich von Canalizo und brach¬
ten dadurch die Straße von Mora de Nubie-
loS nach Albentosa in ihren Besitz . Nach der
Einnahme des Ortes Manzanera über¬
querten sie den Albentosa - Fluß.
Die Verluste des Feindes werden sehr hoch
geschätzt, auch wurde eine große Zahl von
Gefangenen gemacht . — Der Heeresbericht¬
erstatter des nationalen Hauptquartiers hebt
vor allem die Tätigkeit der Artillerie
bei der Offensive an der Teruel -Front her¬
vor , die eine bisher ungekannte
Stärke erreicht  habe . Die Eroberung
von Manzanera sei außerordentlich schwierig
gewesen , da der Ort in einem unzugänglichen
hochgelegenen Gelände liegt . Durch seine
Einnahme sei die Südflanke der Angreifer
einwandfrei gesichert.

Drei nationalspanische Armeekorps befin¬
den sich seit Mittwoch unter dem persönlichen
Oberbefehl General Francos  auf
dem konzentrischen Vormarsch gegen Sa-
gunt.  Damit hat die seit einigen Tagen an¬
gekündigte Großoffensive gegen Valencia
begonnen , denn Sagunt dürfte nur eine
Etappe der gewaltigen Entscheidungsschlacht
darstellen , die südlich des Espadan -Gebirges
entbrannt ist . Den Roten stehen in der Ge¬
gend von Sagunt annähernd 150 000 Manü
zur Verfügung , von denett allein 26 Pri-
gaben in dem Raume südlich von Teruel ein¬
gesetzt wurden . Während nun die an der Le¬
vante -Küste operierende Heeressäule langsam
von Nules aus südwärts marschiert und
sich bereits in Sichtweite von Sa¬
gunt  befindet , tragen drei starke national-
spanische Stoßgruppen den Angriff Parallel
zur Straße Teruel — Sagunt vor . Ihre Spitze
steht nach dem erbittert erfochtenen Fall von
Sarrion schon bei Albentosa und zielt von
dort gegen Segorbe . Den nördlich davon im

Raume von Mora de Rubielos stehenden
roten Brigaden droht damit die Einschlie¬
ßung . Wenn es General Varela rechtzeitig
gelingt . Segorbe  zu erreichen , wäre ihre
letzte Rückzugsstraße abgeschnitten . General
Franco versucht jedenfalls , wie aus den bis¬
herigen Operationen zu schließen ist , seine
schon so oft erprobte Taktik des Umgehungs¬
manövers auch hier anzuwenden , um unter
möglichst geringem Einsatz von Blut die
Bolschewisten an diesem Frontabschnitt ent¬
weder zu schleuniger Flucht oder zur Kapitu¬
lation zu zwingen . Damit schließt sich aber
zugleich auch konzentrisch der nationalspa¬
nische Angriff auf Sagunt.

Kommunistische
Schmugglerorganisation

Neues Kriegsmaterial für Rotspanien
Rom , 15. Juli . Zur Taktik der französischen

Kommunisten erfährt der Vertreter der Agen¬
tur Stesani , daß die verstärkte Bewachung
der Pyrenäengrenze sie gezwungen habe , ihre
Schmugglerorganisationen zugunsten Not¬
spaniens zum Teil umzubauen . Man erfahre,
daß die Sammelstelle für Schmug¬
gelwaren  von Bordeaux nach Billejuis
verlegt  worden sei. wo sie vom Abgeord¬
neten Güjot und einem Mitglied der rot¬
spanischen Vertretung in Paris geleitet
werde . Diese neue Zentrale verfüge über
annähernd 5 0 Lastwagen  mit entspre¬
chender Bedienungsmannschaft . Inzwischen
werde noch immer Kriegsmaterial
für Notspanien in Frankreich dusgeschifst.
Am 28 . Juni habe der Dampfer „Aineltuk"
mit 1500 Tonnen Kriegsmaterial , vor allem
fowjetrussische schwere Maschinengewehre an
Bord , Le Havre angelaufen , wa das Mate¬
rial angeblich nachts ausgeschifft und auf
dem Landweg weiterbefördert worden sei.
Außerdem habe man in den ersten Tagen
des Juli in Le Havre verschiedene hundert
Artillerietraktoren aus Amerika für ' Barce¬
lona ausgeladen.

Zusammenarbeit mit Mandschukuo
Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser von

Mandschukuo und dem Führer
Berlin , 15. Juli . Anläßlich des Inkraft¬

tretens des am 12. Mai dieses Jahres Unter¬
zeichneten deutsch -mandschurischen Freund¬
schaftsvertrages hat Seine Majestät der Kai¬
ser von Mandschukuo  ein Telegramm
an den Führer und Reichskanzler gerichtet,
worin er der Freude über den Abschluß des
Vertrages und die Ausnahme der diplomati¬
schen Beziehungen Ausdruck gab und die
Hoffnung auf eine enge und dauernde
Zusammenarbeit im Kamps ge¬
gen den Kommunismus  zur Erhal¬
tung des Weltfriedens und zur Förderung
der kulturellen und freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern aus¬
drückte. Der Führer  und Reichskanzler
hat aus dieses Telegramm mit einem herzlich
gehaltenen Danktelegramm geantwortet , in
dem er seine volle Zustimmung zu den Zie¬
len und Wünschne des Kaisers von Man¬
dschukuo erklärt.

Gleichzeitig hat aus demselben Anlaß ein
freundschaftlicher Telegrammwechsel zwischen
dem Premierminister von Mandschukuo,
Chang Ching hui.  und dem Neichs-
außenminister von RibbentroP.  statt¬
gefunden.

Ehrendotch der SA für venera»Nusso
Empfang durch Rudolf Hetz

München , 15 . Juli . Nachdem General
Nusso  die Blutzeugen der nationalsozia¬
listischen Bewegung durch Kranzniederlegung
geehrt hatte , begab er sich in das Haus der
Obersten SA .- Führung , in dessen Konferenz¬
saal der Stabssührer , Obergruppenführer
Herzog , den Gast herzlich willkommen hießet
und ihm die Amtschefs und Abteilungschefs
vorstellte . Es folgten kurze Vorträge über
die Gliederung der Obersten SA .-Führung,
die Verteilung der Gruppen im Deutschen
Reich , die Gliederung einer Gruppe usw.

Stabschef Lutze kennzeichnete das Wesen
und den uneigennützigen Geist der SA ., die
stets bereit sei , Blut und Leben für den
Führer und für Deutschland zu geben . Als
Zeichen der engen Verbundenheit der faschi¬
stischen Miliz und der SA . überreichte Stabs¬
chef Lutze seinem Hohen Gast den Ehren¬
dolch der SA.  General Nusso nahm mit
Worten aufrichtigen Dankes den Ehrendolch
entgegen und versicherte erneut die treue Zu¬
sammenarbeit der faschistischen Miliz mit
der SA.

Anschließend begab sich General Nusso zu
den Parteibauten am Königlichen Platz . Im
Führerzimmer des Braunen Hauses begrüßte
dann der Stellvertreter des Führers , Reichs»
minister Rudolf Heß,  General Nusso . Er
sprach ihm bei dieser Gelegenheit seine herz¬
liche Teilnahme anläßlich des schweren Flug¬
zeugunglücks in Italien aus . Nach dem.
Nundgang durch das Braune Haus geleitete
Rudolf Heß den Gast auch durch die Räume
des Führerbaues.

Von München kommend traf gestern nach¬
mittag General Rufso mit Stabschef Lutze und
seiner italienischen Begleitung im Flugzeug in
Berlin  ein . Die Reichshauptstadt bereitete
ihm vom Flughafen Tempelhof bis zum Hotel
Kaiserhof einen glänzenden Empfang , wobei
15 000 SA .-Männer , Politische Leiter und
Mitglieder der DAF . Spalier bildeten . Groß
war die Zahl der Ehrengäste , sehr herzlich die
Begrüßung der Bevölkerung.

Brief Satadiers an Elmmberlain
Für Verstärkung des Beistandes

für die Tscheche!
Paris , 15 . Juli . Der Londoner Bericht¬

erstatter des „Figaro " erklärt , daß Minister¬
präsident Da lädier  kürzlich ein persön¬
liches Schreiben an Chamberlarn  ge¬
sandt habe , das dem Premierminister durch
den französischen Botschafter überreicht wor¬
den sei . Der Inhalt dieser Botschaft sei nicht
bekannt gegeben worden , doch vermute man,
daß er sich auf die augenblickliche internatio¬
nale Lage und besonders auf die Haltung
der französischen Negierung bezüglich einer
möglichen Verstärkung desfranzö-
s i s ch - t sch e ch o - sl o w a k i s ch e n Bet¬
standsbündnisses  bezogen habe . Man
wisse nicht , wie die Antwort ChamberlainS
ausgefallen sei.

Reichsjugendführer bei Dr . Stojadinowitsch
Der Retchsjugendführer Baldur von Schirach

hat sich von Venedig auS in den jugoslawischen
Badeort Bled  begeben , um einer Einladung de»
dort weilenden jugoslawischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Stojadinowitsch Folge zu leisten.

Danzigs Gauleiter in London
Der Danziger Gauleiter Förster , der sich zur

Zeit in London  aufhält , betont in einer Unter¬
redung , die er einem ' Vertreter der „Evening
Standard " gewährte , daß der Nationalsozialis¬
mus durch seine großen Erfolge gerechtfertigt sei
und daß zwischen Danzig und Warschau die besten
Beziehungen beständen.

Judenabwehr in der Sowjet -Ukraine
In Dobrianka (Sowjet -Ukraine ) kam eS W

judengegnerischen Kundgebungen , wobei das Ju¬
denviertel regelrecht ausgeplündert und etliche
Juden verprügelt wurde ».
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Gautagung und Opfertag
des Deutschen Sports

Die morgen in der Stuttgarter Stadthalle
stattfindende Gautagung verspricht eine

Machtvolle Kundgebung für den Gau XV jm
Deutschen Rcichsbund für Leibesübungen zu
Merden. An die säumigen Vereine im Kreis 8
Nagold ergeht nochmals die dringende Auf¬
forderung zur restlosen Teilnahme. Sämt¬
liche A-Vereine sowie die B-Vereine
(Schwarzwald- und Schützenvereineetc. sind
verpflichtet, Vertreter gemäß Vorschrift zu
der Tagung zu entsenden.

Eine Vorbesprechungfür die Ausgestaltung
ldes Opfer- und Werbetags des Deutschen
,Sports am 4. September führte am vergan¬
genen Sonntag die Vertreter der Turn -,
Sport - und Radfahrervereine des Unterkrei¬
ses Calw unter Kreissportwart Pantle  in
Calw zusammen. Erfreulicherweise war die
Zusammenkunft gut besucht und die Vertre¬
ter der Vereine von Calw, Altburg , Alzen-
berg, Dcckenpfronn, Gechingen, Hirsau, Bad
Liebenzell, Oberhaugstett, Schönbronn, Sim-

Mvzheim, Ostelsheim und Wildverg konnten
dem Kreissportwart zum Teil schon fertige
Programme , die allerlei sportliche Darbie¬
tungen enthalten, vorlegen. Diejenigen Ver¬
eine, die an der Tagung nicht teilnahmen,
werden ebenfalls gut tun, den Anordnungen
des Gausportführers Folge zu leisten, denn
der Kreis 5 Nagold darf in dieser Bezie¬
hung auf keinen Fall zurttckstehen.

Ehrung für Bürgermeister Maier
Im Verlauf der aus Anlaß des 23jährigen

Dicnstjnbiläums von Bürgermeister Maier
am Donnerstag auf dem Rathaus in Na¬
gold  gehaltenen Festsitzung würdigte der
erste Beigeordnete Kaupp  in einer An¬
sprache die Verdienste des Stadtoberhauptes
und gab bekannt, daß die geplante neue
Siedlung den Namen „Hermann-
Mai  e r - S  i e d l u n g" erhält. Bet der
Sitzung waren auch Landrat Dr . Haegele,
Kreisamtsleiter Fischer  vom Amt für
Kommunalpolitik, ferner die Ehrenbürger

'Ministerialrat Dr . Stähle  und Landes-
>Handwerksmeister Bätzner  anwesend . Es
sprachen u. a. Ortsgruppenleiter Ratsch,
der Lanörat sowie Forstmeister Birk  für die
städtischen Beamten und Angestellten. Der
vereinigte „Lieder- und Sängerkranz " um¬
rahmte die Feier mit zwei Chören. Nachmit¬
tags hielt die Kreisavteilung des Deut¬
schen Gemeindetages  anläßlich des
Jubiläums eine Sitzung ab, in Ser Biirger-

imeister Maier eine Ehrenurkunde des Deut¬
schen Gemeinöetags überreicht wurde.

Ein Gemeindeabend  vereinigte bann
die Einwohnerschaft mit den Vertretern des
öffentlichen Lebens. In mehreren Anspra-

' chen kam der Dank an Bürgermeister Maier
für seine vorbildliche Tätigkeit zum Aus¬
druck. Es sprachenu. a. die beiden Ehrenbür¬
ger von Nagold, ferner die Vertreter der
Schulen und des Vereins für Leibesübungen.
Der „Lieder- und Sängerkranz " und die
Staötkapelle wirkten mit-

Aufruf an alle Betriebsführer!
Lager und Fahrten sind eine der wichtigste» Ausgabe in der Erziehungsarbeit der Hit¬

lerjugend . Aus Fahrt u- im Lager solle« die Junge « und Mädel echte Kameradschaft erle¬
be», sollen ihre Heimat — Deutschland — kennen lernen und körperlich gestählt mit «ener
Schaffensfreude an ihre tägliche Arbeitsstätte zurückkehren Gebt den Jungarbeitern und
Jungarbeiterinnen deshalb de» im Jugendgesetz sestgelegte» Urlaub!

Heil Hitler!
Maier Wurster

Kreisobmau« der DAF . Kreisleiter.

Nachprüfung sämtlicher Omnibusse
aus Verkehrssicherheit

In letzter Zeit hat sich eine Anzahl schwe¬
rer OmnibuSunfiille ereignet. Der Reichs-
verkehrsmlnister hat deshalb di« zuständigen
Behörden angewiesen, sämtlich« Kraftomni-
busie einer außerplanmäßigen
Nachprüfung  auf ihre Verkehrssicherheit
zu unterziehen. Zunächst werden diejenigen
Omnibusse untersucht werden, di« zu Gesell¬
schaftsreisen, Bereinsfahrten und ähnlichen
Veranstaltungen (Gelegenheitsverkehr) be¬
nutzt werden, lieber daS Ergebnis der Unter¬
suchung wird die Oeffentlichkeit zu gegebener
Zeit unterrichtet werden. ^ ^

Frohe Stunden am laufenden Band
Dies ist das Motto eines fröhlichen rheini¬

schen Abends, der heute  im Badischen Hof-
Saal von dem bekannten Humoristen Richard
Kautz gestartet wird- Es steht ihm hierbei
ein buntes Künstler-Ensemble zur Seite , und
das Programm ist so nett und vielgestaltig,
baß jeder Besucher auf seine Rechnung
kommen muß. Kartenvorverkauf in den Cal-
wer Buchhandlungen.

Der neue Film
Der Tiger von Eschnapnr

Als Richard Eichberg im Auftrag der To-
bis die Aufgabe übernahm, die beiden be¬
rühmtesten deutschen exotischen Filme aus
Ser Zeit des stummen Films , den „Tiger von
Eschnapnr" und das „Indische Grabmal " als
Tonfilme neu zu gestalten, da rüstete ex eine
Expedition aus , die ihn und seine Mitarbei¬
ter für mehrere Monate nach Indien führte.
Es gelang ihm mit tatkräftiger Unterstützung
der englischen Behörden und verschiedener
indischer Fürsten, seine Pläne zu verwirk¬
lichen und erstaunlich echte Bilder von Ser
Pracht des Orients und der Märchenwelt
Indiens nach Hause zu bringen . Sie bilden
den Rahmen einer von menschlichen Leiden¬
schaften bewegten Handlung, in der die ewige
Fremdheit und Unvereinbarkeit von Orient
und Okzident zur Ursache tragischer Schick¬
sale wird- In den Hauptrollen des ab mor¬
gen in den Lichtspielen „Badischer Hof" in
Calw laufenden Films „Der Tiger von
Eschnapur"  sind neben La Jana und
Kitty Jantzen , Gustav Dießl , Alexander Gol-
ling, Fritz van Dongen, Hans Stüwe und
Theo Lingen beschäftigt.

Haltlose Gerüchte um Willy Reichert
Der Leiter des Reichspropagandaamtes

Württemberg, Landeskulturwalter Mauer,
gibt bekannt:

„Während sich Willy Reichert in seinem Ur¬
laub, erst auf einer Seereise, dann in Pört¬
schach am Wörthersee befand, sind üble Ge¬
rüchte über ihn in Umlauf gekommen. Es ist
einwandfrei festgestellt, daß diese Gerüchte
jeglicher Begründung entbehren. Gegen die
Urheber solcher Gerüchte ist behördliche Un¬
tersuchung eingeleitet und Strafanzeige er¬
stattet worden. Die Weiterverbreitung ist
st r a f v a r."

Willy Reichert befindet sich seit dem 1. Juli
1938 auf einer Tournee , die ihn auch durch
mehrere Städte Württembergs führt.

Deckenpfronn, IS. Juli . Jm Alter von 90
Jahren wurde hier Kath. Bühler zu Grabe
getragen. Bis an ihr Lebensende zeigte die
Greisin noch großes Interesse am Zeitgesche¬
hen.

Nagold, 18- Juli - Obersekretär Renke, der
zum Bürgermeister der Gemeinde Gärtrin-
gen berufen wurde, hat heute Nagold verlas¬
sen, um dorthin überzusiedeln. Er war ins¬
gesamt 11 Jahre bei der Stadtverwaltung
tätig und hatte außer den Dienstobliegenhei¬
ten seines Amtes als Obersekretär auch die
Pflege des Fremdenverkehrs und die NS --
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu be¬
treuen.

Horb, 18. Juli . In der Beratung des Bür¬
germeisters mit den Ratsherren wurde die
Entschließung gefaßt, für das Ernährungs-
hilfsiverk eine Schweinemästerei einzurichten.
Die Stadt stellt dem Ernährungshilfswerk
einen Stall für M Schweine, eine Futterküche
und die Einrichtung unentgeltlich zur Ver¬
fügung.

Schömberg, 15. Juli - Ein mustergültiger
Schießstand, ausgeführt nach den neuesten
Bestimmungen, konnte in der Hohle durch die
hiesige Kriegerkameraöschaft seiner Bestim¬
mung übergeben werden. Unter starker Be¬
teiligung fand das Eröffnungsschießen statt-
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Wildbad, 18. Juli . Die Frage , ob das ab¬
gebrannte Windhofsägemerk wieder erstellt^
wird, ist entschieden. Das Werk bleibt Wild- ,
bad erhalten , und die Arbeiter werden in!
dem ihnen zum Teil seit Generationen an- '
gestammten Betrieb nach dem Aufbau weiter-)
hin Arbeit finden. Das neue Werk soll.ver-!
größert werden. Man erwägt, es im Interesse'
des Fremdenverkehrs talaufwärts zu ver»)
legen.

Der Führer hat Reichsarbeitsführer Hierl
znm 4Sjährigen Militärdienstjubilänm tele- ^
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Als zweite festliche Reichssendnng zu« !
Deutsche« Turn - und Sportfest brachte der
dentsche Rnndfnnk am Freitag von Breslau ',
ans eine anslandsdeutsche Sendung „Di«,
Heimat ruft ". Die Stimme des Sprechers rief,
den Dentsche» j« aller Welt zu, die Heimat
und Bresla « warte anf sie, um ihnen für all
das, was sie für Deutschland in de» Welt zu
leide« hätte«, um ihnen für ihre Trene zur
Heimat zu banke«. ,

Jm Anschluß an einen am Freitag mittag
von Kommunisten in de« Eisenwerke« Mo-
ravia in Hombok augezettelten Streik kam es
am Abend anläßlich der bevorstehende« Be¬
triebsausschutzwahlen zu tschechischen Aus¬
schreitungen. Die deutschen Arbeiter wurden
«uter Gewaltandrohung genötigt, ihre Aa«- >
didatenliste znrückznziehen.
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Gauschulungsamt 22/38/St.
Auf der Gauschulungsburg Kreßbronn am Bo¬

densee findet vom 2l . bis 28. August ein Sonder-
lehrgang für Vorgeschichte statt , bei dem Prof.
Dr . Reinerth , Berlin , der Beauftragte des Füh¬
rers für Vorgeschichte. Persönlich anwesend ist.
Meldungen sind umgehend an das Gauschulungs¬
amt , Stuttgart , Postfach 825, zu richten.

^arteiämter mit betreuten

Organisationen
NSDAP . Kreissrauenschastsleitung Calw.

Die Kreisfrauen schaftsleiterin-
Alle OrtsfrauenschaftSleiterinnen und Amts«
walterinnen , die noch nicht in Nürnberg
waren und am Reichsparteitag teilnehme»
wollen, müssen sich sofort bei mir melden- ^

Kreisbetriebsgemeinschaft Handwerk. Der
Kreishanb werks walter.  Werkschar:
Antreten am Sonntag , 17. Juli um 8 Uhr
auf dem Marktplatz.

Reitersturm 8/53 (u. NSRK .s Trupp Calw.
Sonntag , 17. Juli , 9 Uhr Reite» auf dem
Reitplatz zwischen Stammheim und Gechin-j
gen.

Sind Sie leicht abgespannt und müde?
Leiden Sie unter SchwSchezuständen, verbunden mit Unwohlsein, Herz-'

klopfen und ähnlichen Beschwerden? Ost sind an sich schwache Nerven die,
Ursache. In beiden Fällen ist es ratsam , die Nerven zu kräftigen und dann
aber auch gesund zu erhalten . - ^

Ein ausgezeichnetes Mittel dazu ist das HeilkrSuterbesttllat Klosterfrau^
Melissengeist. Er übt , regelmäßig nach Gebrauchsanweisung genommen, eine,
beruhigende Wirkung aus das Herz- und Nervensystem aus und beseitigt so)
die Ursachen von Schwäche- und ErmüdunaSzuständen . Auch als KrästigungS - !
mittel bet körperlichen und geistigen Anstrengungen ' leistet er ' vorzüglich«
Dienste. Lesen Sie bitte folgende Urteile : " ^ 7 l

Herr Kart Lamer». Fabrikant . Köln -BraunSfeld . Aachener Str . S55, am
20. .3. 37: „Seit Jahren benutze ich Klosterfrau -Melissengeist bet körperlichen
Beschwerden, namentlich bei Nervenabspannungen , Kopfschmerzen und Magen -,:
Verstimmungen. Klosterfrau -Melissengeist ist mir stets ein guter Helfer gewesen".

Weiter Herr Walter Lyinandy (Bild nebenstehend), Kaufmann ! Aachens
Auaustaftr . Kl. am 30. l . 88: „Klosterfrau -Melissengeist ist ein wertvolles
Mittel sür alle Sportler und beruflich stark in Anspruch Genommene. Dieses

Urteil kann ich bekräftigen, da ich als Teilnehmer bei dem größten Gewaltsußmarsch . zur Olympiade)
Aachen—Berlin (848 km) in 8 Tagen dieS am eignen Leib« erfuhr . Bei jeder Ermüdungserscheinung oder' '
Ubelsein schasste unS Klosterfrau -Melissengeist immer wieder neue Energien , weshalb wir auch heute noch'
regen Gebrauch von Klosterfrau -Melissengeist machen." , .

Ein Versuch wird Sie überzeugen! Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem - Apotheker oher Dro¬
gisten. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen . Flaschen von 80 Psg. an ; niemals lose. -

Am 14. Juli verschied

Herr Ernst ZSppritz
Kirchheimu. L.

Seit einer Reihe von Jahren gehört« der Verstorben« dem Aufstchtrrat
unserer Gesellschaft an, di« sich stets seines wachen Interesses und seiner Förderung
erfreuen durfte.

Sein allzu früher Hingang hinterläßt eine schmerzlich« Lücke. Wir werden
ihm immer ein ehrende» Gedenken bewahren. '<>. .

Calw, den 15. Juli 1938. ^

Auffichtsrat und Borstand
der ^

Vereinigte Deckenfabriken Lalw A. T.

- <L

llgllörwellkij
baden grüöte
l.edeni <lsuer

»L/VH / F'Uck !

bringt rur köcbsten Keils
,2 pklegs mit

2ubaden in allen kackgesekSkten,
bestimmt I. Oalwr bei Drogerie
Larl Dernsäorkk; 8elk»n Keinkolä
Ilaaborr l. Lack Inebenrell r bei

Drogerl« Nlmperiek

IVIr baden laukenck aus
Privatbank varleken von

WM.-bkI!IMM-
avtl.mekrock.venlger gegen
1. liz-potkeken bsi guter
Orunctstückssicberkeit

adrusedea.
krnstl . Interessenten ver¬
ölen um »uskübrl. Angebote
mit Rückporto gebeten an

LankgesokSktkür k )-po-
tbekenverkebr

llMrü Llliiek
Ikomm.-Üe».

8tuttgait -I4
prieällckatr . 4 .

l

«» us
pW« VN« «»-

Sro-o- lt « äuiäi äi« !4m«niidaiim»ki öoä 9d- siäng- i>

, 8cliw3bi8ctier LinAkreis
^ SamstkiA, äen 16. juli 1938

20.15 in der Lladtkircke in Lalw

Kircli6nmu8ik
mit Lliören und Orgelwerken alter Geister, ^sbei die
stimmige Motette„jesu meine Freude" von j .8.öscli

Leitung: ttsn8 Oriscßkat, Ztuttgsrt
Orgel : Hilde Martin, Künigskeld

Eintritt: M . I.—numeriert. 5« ?kg. alcbt numeriert H
Vorverkauf: Lucbkancklung klrckkerr, Lslv

1—2 tüchtige

MSielslhreiiier
für sofort gesucht.

Möbelwerkstätt«
Ehr. Niedhammer,
Ealw. BIschosstr.44

Sin schöne»

Zuchtrind
1'/«jährig, verkauft

Gottlieb Gifenhardt
Dachtel

Wohn- und
Geschäftshaus
(Schirme, Galanteriewaren.

Rrlchszeugmeisterei-Verkaussstrlle)
in bester Vrrkehrslag« der Kreis¬
stadt Calw, altershalber sofort
günstig zu verkaufen oder zu
verpachten. '
Nähere Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. *

! >



Amtliche öekanntmachungen.

HWtVrllng flr ZiegellbNe
Das Köramt Württemberg, Abt. s) für Ziegenböcke, veran¬

staltet die Hanptkörung von Zicgenböcken im Jahre 1938 für den
Kreis Calw  gemäß tz4 und 5 der Ersten Verordnung zur För¬
derung der Tierzucht vom 26. Mai 1936 (RGBl . I, S . 470)

am Freitag, den 29. Juli 1938, nachm. 14.00 Uhr in Calw
auf dem Brühl

für sämtliche Gemeinden des Kreises Calw mit Ausnahme der
Gemeinde Simmozheim, die in Weilderstadt vorstellt.

Zu dieser Hauptkörung sind sämtliche  im Kreis Calw
befindlichen

6 Monate alten und älteren Ziegenböcke
vorzusührcn. Bon der Vorführung bei der Hauptkörung ent¬
bunden  sind solche Ziegenböcke, die in den letzten 3Monaten
vor  der Hauptkörung bei einer Sonderkörung oder Nachkörung
vorgeführt und dort an gekört  wurden oder in den nächsten
4 Monaten bei einer Sonderkörung  vorgeführt werden
sollen.

Die Besitzer der Ziegenböcke haben die Körbücher  mit Ab¬
stammungsnachweisenfür sämtliche zur Vorführung bei der
Hauptkörung verpflichteten Ziegenböcke bis spätestens 20. Juli
1938 an das Köramt Württemberg, St «ttgart-N, Postfach 898
einzusenden.

Den Besitzern der Vatertiere wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen, den Böcken rechtzeitig die Klauen zu schnellen oder
schneiden zu lasten und dieselben vor der Körung täglich min¬
destens eine halbe Stunde im Freien zu führen.

Nach § 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 2A. Mai 1936 (RGBl . I, S . 470) wird

a) mit Geldstrafe bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig ein
nicht angekörtes oder abgekörtes Vatertier zum Decken ver¬
wendet oder von einem solchen Tier decken läßt,

d) mit Geldstrafe bis zu RM . 150,— bestraft, wer vorsätzlich
oder fahrlässig entgegen dieser Aufforderung ein Vatertier
auf der obenangeführtenHauptkörung nicht vorführt.

Die Bürgermeister und Ortsbauern führer  sind
verpflichtet, bei der Hauvtkörung. die für ibre Genieinde angesetzt
ist, am Körort anw^ eiL Kl

Stuttgart , den 12. Juli 1938.
Köramt Württemberg

Abteilung s) für Ziegenböcke
vr . Boepple , Vorsitzender.

Calw, den 15. Juli 1938.
Der Landrat:

vr . Haegele.

M Sammeln vm Heidelbeeren
auf der Markung Schmieh

ist für Auswärtige bis 5. August 1SZ8

bei Strafe verboten
Im Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.

Der Bürgermeister.

Erfolgreiche

SeWrOege
Elektr . Entfernen von lästigen
Sefichtshaaren , sämtlicher Art
Warzen , Leberflecken. Linsen
Mitesser , Pickel , Hühneraugen
usw., sowie Sommersprossen.

Auskunft kostenlos.
Lina Bott,  Lalw , Badstr. 42
Sprechzeit am Mittwoch , SV. 7.

von 8—19 Ahr.

Ich suche zum Eintritt per l . 8.
ein fleiß. chrl.

Mädchen
(mSgl . v. Lande) sür Haushalt,
das auch kleinen Garten besorgen
kann.
Drau Friedrich Starck Wwe.
Sägewerk Eutingen b./Psorzh.

<-

Liec xrAe . . . .
Onkel öär,
von cksv FntvünrpkunASsaekeKerf
Dock sckon evver'ckt er'n neuer Kck/aA
cken Llann, ckev Anreisen nickt mag/
l/m absnsekülkekn seine Kargen,
gekt er ein Nackr'o srck besorgen.
lVatürkick in ckre„graste Krackt",

^swer'/s cka„besonck're Nackros" Kat ( /)
Dock als er keim/cekrt siemiick spät,
kört er ckes blackdars Funkgerät/
Leit wann sckafft sick cker arme Akann,
— ckenlct Lür — ein Funkgerät wokk an?
)4m näcksten !llag seckock kört er,
ckast es genau ckas gleroks war,
wie ckas, was er mit vielem <7elck,
»ick aus cker fernen Lkackt bestellt,
nur ckast cker lVackbar mit Verstanck

^ sick's billiger in <7alw erstanck—
unck austerckem rrock sparte cker
ckas 6elck ckerF'akrt für kin unck Kerl
k?r war gut informiert gewesen,
ckurck ckas, was er bei uns gelesen,
spenn KSr cken reckten ppeg ckock fancks. . . /
iVa troksckem-

Brakes Mockenencke/

-̂ -- >

Luftkurort Hirsau
1Vo ch e n p r o g r a m m
Täglich, mit Kusnahme Montags , NachmittagskonzeN u. abenlls

Konzert mtt Tanz
Samstags Tanzabend
Mtttwoch, a-n 2v . ä. m . Sonäer - Tanzabend mit Unter-

haltungstanzspielen u . Ueberraschungen
unter Leitung von §rl . Ivittmann , StuttgaN.

Zum Besuch lallet freunlllichst ein
lltr Kurverwaltung

Ueblsplele SsrHrcber«ok, Lai«
Oer grolle senssttoneile prookkilm von llicksrck Ltckderg

Iler Wr van krcbnnnnr
disck llem stomsn „Dar inckiscbe ürsbmal ", 1. Teil

Originslsuknskmen sus inllien, vis sie dirtier nocb nickt ge¬
reizt vurllen . Seit Iskren sioll kür einen lleutscken KUm nickt
rolcke gevsltigeu /Vukvenlluogengemsckt vorllen vie tür
llieses llilmverlc.
ln cken tisuptrollen : liitt^ llantren, ds ckeris, llritr reo vongeo,
^leranller üollinx, üustsv Olessl, tlsns Stüve, Tkeo bioxeo

Spannung — tVbenlsuer
Tempo — Dramatik — Sensation

Ukg-lVockensckgn— Kulturkitm
Vorkükrungen: Sonntag 3^ unll 8^ , biontsg 8" Okr

Litt« aussciürslÜHo uoä sakdsivsdren!

-Er, Sie wollen verreise»?
>4ocb/Krem/(s/ser/e / / übrt K/e ck/s

Ke1cli5bslii»
io üllürereiciioeieo Verüinüuom rcinie !!. rictier.

veooeoi voll bliiig entgegen
Lescbtoa K/e ürsbesonckere io/genc/s neue ^uFverbürckuuF.-

Lllrug kreuckenstsckt -blngiolck' pkorrdeim -XLrlsrulle unck
OegenLUK : llreuckenstallt sd 11.30, Oockllork 12.08,
Nsgolck 12.19, Eslv 12.40, Hirsau 12.45, Lall llieden-
re » 12.51, kllorrkeim 13.23, flarlsruke an 13.49 ; Qe-

- ^ genrug Ksrlsruke ad 14.55, pkorrdeim 15.40, LackI-ie-
dearell 15L8, Hirsau 16.05, Oliv 16.10, dlsgolä 16.32,
itockllort 16.51, Lreuckenstackt an 17.19.

Di« Lelliensteten cker kakrkartenausxadenunck Xaskimkt-
»tvlleo cker keiekrbakn unck kelsedüros beraten Sie gerne.
Kasse» Sie sied ckarck sie a»cb über ckl« keriensonckerrügs
mit 49 "/, ksttrpreis «imLLip;»i>L »nterriekte», ckiv von
Stattgart lldk am 21. lall narb Ilainburx, kremen, kerlla,
vortmunll, Innsbruck null am 29. lluli nack Ziüncken ver-
kebren; llie 4ü"/o>xe LatirprelserinäLigung vlrck aock kür 2u-
briaxerkabrten ro cklesen/ üxen bis Ivü km geväbrt.

srauflnni warinverlegenlseil.
Sie brauchte Flaschen zum Aufbewahren
der Fruchtsäfke. Richtig, im Deller standen
ja nochgenugaiteherum. Alte? Funkelnagel¬
neu wurden sie im Nu durch ikttl Und pik¬
sauber auch die Linmachfäster, die Gläser

keit, Glan ; und Frische die wrrt-
m > >̂ » , vollen Vorräte bewachemkann

^ / kstv nichts verderben.voll Stolz
sagt da Frau Anni:

^ I . . . »In gu «»r Sriss-
ii deriml»>»«, «>ii»ai»iI drr Sriss noch

6s8Uti6 unci Si-fnselisrici, tisfgsküsilts

Vollmilelr
Lutternrilelr

Lauermilcli
»»

IVloIIcerei saciLi aks

Haben erstklassige gutgewöhnte

Kalbinnen sowie Kühe
in unseren Stallungen stehen und laden hiezu Kauf¬
ond Lauschliebhaber ein.

Wilhelmu. Emil Schill, Neubulach

8aä L . ied6N26l1
Lninnlnsen — Lursssl

Kkunstas, 16. luli
8/,- 12 Okr: lanAAdenä

Lonntng , 17. lall
3 ,, - 6 Okr: AlitLILrlconLerl
4'/, —7 Ukr: 1'sar!-1'ee
gi),—gi/, ))Nr: UdenckkonLert
9"/. - 12 Okr: I ÂNLSdeNÜ

blittvock , 29. lull
8'/, Okr:

kreitsA , 22. lull
8'/, Okr:

SsmstsA , 23. lull
8V, Okr:

6roLer VorlüIirnoAsadeiia
ln 6 ^ m n s 8t ! Ic UL«1Volks-
l 'snL von Olnvlrer

Q^mnastikleiter am keickssencker
Stuttgart, ^ nscklieöenck

Tnnrr

Oroüer Runter ^ benä
„Ls leutülen äie Sterne«

l 'auLadenä

LlontsL dis Samstag lÄKllck XurK0N261 ' l6
Stäüt . Kurverwaltung

vorle (Zrathwohl

Oskar venzel

verlobte

calw , 17.Juli 1938

vr . Rans-Rricli 8tan§er <«-».««.-bn-eeer)
>8S.-̂ rrtL.<1. Oiir. l/m'v.-Kiin. 1'udmxen

RiläeAarcl LtsnZere-d.x°me
Vermählte

Ealv -zcioik-niti«r-8tr. 24 Tübingen
v/ürrdurg- I-u6cni>c>rtt.Str. M ValckkLaser-ü-. ZS

lull 1938

Wir beehren uns, Verwandte, Frcu.ide und Bekannte zu
unserer am Dienstag , den 19. Juli 1938, ick Gasthaus
znr „Krone " in Oberkollwangen stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Michael Stall
Sohn des Jakob Stall, Landwirt

Sriederike Bürkle -
Tochter des P̂hilipp Bürkle, Landwirt ?
Kirchgang1 Uhr in Oberkollwangen ^

. . n > «

Würzbach ^
Morgen Sonntag , de» 17. ds . Mts ., findet

im Gasthaus zum »Löwen«
Tanzunterhaltung

statt. Es laden höslichst ein
die Kapelle der Besitzer: M . Kugele

Dr 'e FfoA in:

^äktteln, ltteiklem, Kostümen
Mken uml Musen-

tlnckon Sie bei:

d, MH

Wrrkeim,HziiieN'cMmW
Am Marktplatz oder in nächster

Nähe dehjclben wird von allein¬
stehendem Fräulein schöne sonnige

2-3 immer-
wohnung

mit Küche
möglichst im ersten Stock liegend,
gesucht.

Angebot« unter W. I . 1Ü4 an
die Geschäftsstelle ds. Bi.

Günstige Gelegenheit für
gut eingeführten

Vertreter
Bremer Kasfee-Rösterei sucht
sür diesen Bezirk einen gut ein-
gesührten Vertreter, der bei
Großverbrauchernu. Kolonial¬
waren - Handlungen Ersolge
aufzuweise» hat. Provision und
Spesen. Angcb. mit näheren
Angaben u. Referenzen unter
WLD 444 an Werbelloyd,
Bremen , Bahnhofstr . 26
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